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Kauffbrieff old übergaab der Hamerschmitten
im Rotzloch den 19.ten Jenner 1731

In dem Namen Hochheylligister undt Onzertheilter Dreyfaltigkeith.

Amen.

Verzeüchnuss der übergaab, so Mstr. Joseph Klingler seinem lieben
söhn Andress Klingler mit aller liebe undt fründtlichkeith verspricht uff
alle undt iede Zeit ihme Sohn, undt den seinigen nachkommenden ein

zu händigen, undt übergeben will, alss wie volget.

1mo Die Hammerschmitten im Rotzloch höchlobl. Cantons Under-
walden Nit dem Kährnwaldt gelegen mit aller alten fryheit undt
grechtigkeith lauth Kauffbrieff undt geschwornen Urthlen, dar-
zuo wasser gnuog ohne iemandts eintrag.

2. Solle ein Jnventari umb allen undt jeden befindenden werkhzüg
so in disser Schmitten sich befindet, auff gerichtet werden.

3. Die grosse lange mit ziegell gedekhte kohlhütten, so darin
befindende Sachen allss 27 lange auss gezimmerte neüwe
träm, undt 36 dükh undt dinne neüwe laden, auch 500 neüw
dopplete kämi ziegell, undt 6 fass gelesten kalch, undt darbey
vill sandt.

4. Dass landt zwischent beyden schmittenbächen vom sehe hin
hin auff bis an mahlmilly-mur, undt von dannen bis an Carli Mör-
lis weydt, undt unden an Mstr. Papirers garten duren, so man
zur mahlmilly geht solle der weg breiter nit seyn, alss 8 werkh-
schuo, gleich wie ich diss obere stükhli landt von Herrn Landt-
ammen Keysser erkauft undt bahr bezalt habe.

5. Solle der einhaber diss landts widerumb zu allen zeiten gewalt
haben, die alte abgschlissne gebüw uff zu bauwen nach seinem
belieben, allss da seyndt, ein Sagen, Ribe, Gerbi, oder ein

Wyrr zur kommligkeith der Hammerschmitten, auch ein Schlyf-
fe, undt Nägelschmitten zu bauwen etc.

6. Dass badthauss mit aller alten grechtigkeith undt freyheith
sambt dem Schwebellbrunnen, undt der garten, vornen am
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hauss, auch solle der Mahl Müller uff allezeit, wan mans begehrt
uff seynem landt schuldig seyn ein law, oder Gerbegruoben
nach komlichkeith machen zu lassen.

7. Solle umb allen uhrenmacher werkhzüg undt hauss rath ein
ordentliches Inventarium uff gerichtet werden.

8. Steth uff dissem obverschribnem allem an zahligsbrieff, namb-
lichen gl. 1500, darvon jährlichen gl. 50 sambt dem Zinss
abzulösen, undt nit mehr.

9. Wass anbelangt die fahrende schulden, seyndt beyden theillen
gahr wohl bewusst, auch die gegenschulden ein zu ziehen,
auch nach usszug undt gemachtem Überschlag, hat der söhn
Andres solche über sich genommen undt nach undt nach
versprochen zu bezahlen. Ess solle aber der Vatter nit gewalt
haben ohne des sohnes wissen undt willen von dissen schulden
eine ein zu ziehen, old ihme ein schuldt zum nachtheill auff
zrichten.

10. Disses alles verschribne übergibt der vatter in betrachtung
vätterlicher liebe undt treuw uff bittliches anhallten seinem söhn
Andres, allein mit klahrer vorbehaltung, dass wan der söhn
Andres /. zwar wider alles verhoffen, undt Gott solches
abwenden wolle ./mit seiner ehefrauen in uneinigkheit leben, old
nit hausen wolte, oder dissere Sachen nit in guotem standt
erhalten, undt in mörkhlichen abgang kommen Hesse, so solle
der vatter wider umb zu erst undt fahls der vatter durch die finger
säche, undt nit wolte, der bruder allss hr. Jacob allen gewalt
haben, nach erforderter billigkheit dissere Sachen zu enderen,
widrigen fahls aber /. wie wir hoffen wollen ./ so solle ihm
solches uff alle zeit ohne iemandts eintrag zuo gehören undt
verbleiben.

11. Verspricht der Sohn Andres undt seyn frauen liebste Johanna
Ullrich dem vater lebenlänkhlich in spiss undt trankh, wie sye es
haben, undt was er sonst nothwendigerweiss von nöthen, ehrlich

zu erhalten, undt so der vatter bey hauss ist soll er, wass
ihme möglich, ohne einigen lohn arbeithen, undt in allem wass
sye noch von nöthen, alss ein getrüwer vatter einem kindt

schuldig ist by zu springen undt an die handt zu geben.
12. Ist abgeredt, undt vatter undt söhn der gestalten mit ein ander

eins worden, dass seye die grosse Kürchenuhr mit einanderen
auss machen wollen undt solle hernachen die losig beydt sei-
thig gleich gehören.

13. Thuot der vatter die oberstuben gegen der Papirmilly läben-
länkhlich vorbehalten, undt weillen solche stuben einwendig
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noch nit auss gemacht ist, solle vatter undt söhn solche in

gleichen kosten mit einander auss machen lassen
14 Wan der vatter in der frombde sich uff hielte, undt an gloggen

old uhren arbeitette, undt etwass verdienen wurde, solle ihme
vatter solches alleinig zu gehören, doch solle er sich darauss
zu bekleyden schuldig seyn

15 Wan der vatter by hauss an gloggen, kleinen oder grossen
uhren etwass arbeittete, so solle er den gewalt haben den

werkhzug darzu zu gebrauchen, undt wan er am werkhzug
etwass bruche solle er schuldig seyn solches wider umb zu
machen. Undt wass er an eyssen, stacheil, undt kohl braucht,
dem Sohn old anderen, wo es horkueffte, auss dem seinigen
zu bezahlen, undt die fühlen auch selbst erhalten

16. Weilen der vatter gahr nid mehr gsinnet ist zu heurathen, sol¬

ches auch verspricht, so fehrn die kinder Ihne nid zu rauch, undt

gahr zu harth, la gantz unbillig halten werden, wan aber, wie
dass alte sprichworth lauttet, so bald die kinder den vortheill in
ihren handen haben, der guothat eines vatters gleich vergessen,

wan also solches wider alles verhoffen geschehen solte,
so behaltet er vatter ihme vor eintweders ein magdt, old so er
ein ehrliche heurath antreffen wurde, solche zu verheurathen
wohl thuon möge, undt allsdan der vatter undt söhn den nutz
undt schaden widerumb in dissem gwirb mit ein andren haben

mögen, oder nit nach ihrem belieben Doch aber solle alles

wass der söhn von seiner frauen mittlen abbezalt, oder erbesseret

in aller billichkheit ihme widerumb vorauss solle verguottet
werden

17. Wan der Andres über kurtz oder lang, oder die seinigen wider
wolte dissere Hammerschmitten, oder etwass von obverschry-
bnen Sachen verkauften, so sollen seye nit anderen, sonderen
dem vatter zu erst feill zu bietten, undt wan der vatter solches
nit kaufen wolte, dem bruder Hr. Jacob old seynen nachkommenden

vor andern zu kommen zu lassen, danethin mögen

seye es verkauften wo seye wollen, doch mit der CONDITION,
dass uff erfolgenden fahl zu erst der vatter, danethin der bruder
old seine nachkommende dass zug recht haben Und so es

einem frombden verblibe, solcher kauff mit oberkeithlicher be-

willigung geschehen solle
18. Zu verhuetung der un einigkeith, undt erhaltung besseren

glikhs, undt brüderlicher liebe solle der Hr Jacob gewalt haben,

sein Meinung undt willen zu diessem auch zugeben, Ursachen,

weillen er auch wie billich / so der vatter mit einer langwirigen
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krankheüth heimgesuocht werden möchte, dem Andress, old
vatter selbsten nach billichkheit an die handt zu gehn schuldig
seyn wurde, indeme der vatter vill mehr kosten mit dem Hr.

Jacob alss mit dem Andres gehabt undt bezalt habe.
19. Wan der Andres undt seyn trau liebste, frau Johanna auch

von Gott mit glikh gesegnet wurden, im Wohlergehen dess
hausses, an zeitlichen mittlen undt sachen erbesseret, so solle,
wass seye iährlich von obgeschrybner bezahlungen bezahlen
nach des Andresen absterben /. so die frau ihne überleben
solte /. welche beyde der liebe Gott in lange iahr erhalten wolle./
der halbe theill erhaussetes guoth lebenlänkhlich gehören ohne
iemandts eintrag, sambt dem darauss gezognen guoth oder
heimstühr, solle auch alle mahlen, wass sey gibt ordentlich
verschryben, undt zu aussweichung einiger streitigkheiten
ihren eingehändigt werden.

20. Solle dem Andres undt seiner frau liebsten obgelegen seyn sich
mit den ihrigen bis zu Vollendung diss lauffenden 1730 iahrs
zu berathen, aber nit langer, Ursachen weillen die zahlig in der
ersten wuchen des 1731 iahrs muoss erlegt werden, wan seye
desswegen solches zu thuon nit begehren solten, wurde ich

genöthiget werden, andere gedankhen darüber zu machen.
Lestlichen zur sicherheuth übergibt der vatter dem söhn andres
dissere geschrifft sambt seynem darauff gedrükhten sigill, und

so alle von den ihrigen zufriden, so solle solches von dem
Herren Landschryber in Underwalden in zwey gleich obigem
Instrumenten uff gericht, undt beyden theillen eines zugestelt
werden.
Geschehen den 21. Tag Christ Monath 1730.
Obgeschrybenen auffsatz, hab ich under zogner uff begehren
beydtsithiger Partheyn abgschriben, undt einer iedwederen
Parth ein gleich lautendes Instrument auss gehändigt.
Geschehen den 19. Tag Jenner Ao 1731.

Melchior Aloyss Akhermann L'schryber
zu Underwalden nit dem Kährnwaldt
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